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Nr . 73 . Mittwoch, den S . April 3V. Jnhrg .

Der : Alp .
I >. X . TaSh Füllhorn von Gesetzesvorlagen , das die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" absichtlich so spät be¬
kanntgab , das; eine kritische Stellungnahme der Oessentlichkeit
möglichst hinausgeschoben würde , hat das Gefühl schwe¬
ren Unbehagens , das ans dem deutschen Volk in allen
seinen Schichten lastet , nur noch verstärkt . Es mangelt bei
uns gewiß nicht an Opserwilligkeit und an Opferfreudig¬
keit. Im Gegenteil, in der harten Schule der Leiden hat
das deutsche Volk gelernt, für seine Ehre und seine Unab¬
hängigkeit Gut und Blut cinzusetzen. Aber was der jetzi¬
gen Lage da? Unbehagliche , Nicderdrückende gibt , das ist
die Tatsache , daß niemand so recht weiß , wer hinter den
ungeheuren Heeressorderungen, hinter den erneuten schweren
Lasten eigentlich steckt , welche Autorität , welche Notwendig¬
keit , welche innere Begründung . Es ist der Zweifel , der
Mangel an Vertrauen , was die Opfer, die man vom .Volk
verlangt, so bitter , so unerträglich macht . Man braucht nur
daran zu erinnern , daß dieselbe Regierung noch ganz vor
kurzem die deutschen Rüstungen als völlig ausreichend
bezeichnet hat, während jetzt alles umgeworfen wird und in
einer bedenkenlosen kopflosen Häufung alles gefordert wird,
was die Pensionierten Generäle — die aktive Armee schweigt
glücklicherweise mit geringen Ausnahmen — in ihren wil¬
desten Artikeln aus dem geduldigsten Papier irgendwie ge¬
wünscht haben.

Keiner von uns weiß , ob die Herren Minister , mit dem
Herrn Reichskanzler an der Spitze , wirklich ernstlich ge¬
prüft haben , was ihnen vom großen Generalstab vorgelegt
worden ist . und nicht einmal soviel wissen wir , ob auch
nur der Große Generalstab von der absoluten Notwendig¬
keit der ganzen Vorlage oder einzelner Teile überzeugt ist.
Niemand

"
kann sagen , ob die Männer , die in den Änsangs-

stadien sich mit der Sache befaßt haben , im Gefühl voller
Verantwortung eine sachliche Prüfung vorgenommen haben
oder ob nicht der militärische Korpsgeist und das Gefühl
absoluter Unterordnung ausschlaggebend gewesen sino . Je¬
denfalls hat die Regierung unbesehen alle Forderungen
des Militärs sich zu eigen gemacht . Wie könnte sie
auch anders ! In unserem Land halbkonsiitutioncller Ver¬
hältnisse ist die Regierung ohne andere Stütze als das wan¬
delbare Vertrauen der Krone . Nichts steht hinter ihr , nichts
im Parlament und nichts im Volk. Einem Wunsch militäri¬
scher Kreise , der die oberste Spitze im Staat für sich ge¬
wonnen hat, kann sie sich einfach nicht versagen . Uckd eine
solche Regierung verlangt dann begeisterte Zustimmung zu
ihren Vorschlägen und erwartet, daß mit Hurra und Jubel¬
ruf alles angenommen wird, was sie selbst sich hat auf-
drängen lassen . Der Bundesrat vollends spielt bei sol¬
chen Gelegenheiten keine andere Rolle , als die eines Chors '
der Jasager , die nur insoweit eine eigene Meinung haben,>

An kleinen Dingen muß man fick nickt stoßen , wenn man
zu großen auf dem Wege ist .

Friedrich chebbel .

als es sich um Wahrung gewisser Reservatrechte der Ein ^el-
staaten handelt.

Und so bleibt als einzige Hoffnung, als letzte Instanz
einer sachlichen Prüfung dasParlament . Es wird auch
unter den gegebenen Verhältnissen das Menschenmögliche ge¬
tan werden müssen , um eine sachliche Prüfung zu erzwingen,
denn im Volk würde man es einfach nicht verstehen , wenn
im Vertrauen aus die Regierung, die nichts getan hat , die¬
ses Vertrauen zu verdienen , eine kritiklose und übereilte Zu¬
stimmung erfolgen würde. Wie unangebracht eine Hurca-
stimmung wäre, das zeigt auch die Tatsache , daß die ewigen
Antreiber bereits wieder an der Arbeit sind , um nach Er¬
füllung der jetzigen ungeheuren Forderungen neuen Zünd¬
stoff zu schassen . Der Vorsitzende des Wehrvereins, Ge¬
neralmajor Keim , ist schon wieder bei der Hand, um
die Schraube weiter zu drehen . In der „Rheinisch -Westfäli¬
schen Zeitung " spricht er von der Notwendigkeit , sechs bis
sieben , mindestens aber drei neue Armeekorps ,
zwei im Westen und eines im Osten , auszustellen . Aus der
abschüssigen Bahn kritikloser Bewilligung gibt es kein Halt
und kein Ende, ivcnn man nicht von vornherein ganz ent¬
schieden bremst .

Küht bis ans Herz hinan muß die . deutsche Volksver¬
tretung , soweit sie ihrer Pflicht bewußt ist , in dem auf¬
geregten Strom stehen und in dem Schwinden aller 'Autori¬
tät wenigstens dem Parlament das Vertrauen weiter Bevöl-
kernngskreife sichern, das unbedingt notwendig ist, wenn die
fressende Unzufriedenheit nicht noch stärker werden soll.

Einzelheiten aus der TeÄnrrgsvorlagc.
Der Gesetzentwurf über den einmaligen Wehr -

beit r a g bestimmt , daß die Höhe des beitragspflichtigen Ver¬
mögens nach dem Stande vom 31 . Dezeinber 1913 ermittelt
wird . Bei der Feststellung des Vermögens ist der gemeine
Wert (Verkaufswert) seiner einzelnen Bestandteile zugrunde
zu legen , bei Grundstücken , die dauernd land- oder weltwirt¬
schaftlichen Zwecken dienen, der Ertragswert , das heißt der
sünsundzwc-nzigfache des Reinertrags , den die Grundstücke
bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung nachhaltig gewähren
können . Für die Veranlagung und die Erhebung des Wehr¬
beitrags ist der Bundesstaat zuständig , in welchem der Bei¬
tragspflichtige seinen Wohnsitz oder den gewöhnlichen Auf¬
enthalt hat . Zur Abgabe der Vcrmögenserkläruug ist ver-
psiichtet, wer Vermögen von über 10 000 Mark besitzt . Er
ist aus Erfordern verpflichtet , der Veranlagungsbehörde die
Mirtschasts- oder Geschäftsbücher , Verträge , Schuldverschreib¬
ungen. Zinsquittungen und Abrechnungen von Banken usw .
vorzulegen . Die Veranlagungsbehörde ist berechtigt , sich von
dem Beitragspflichtigen die Richtigkeit und Vollständigkeit
der Erklärung an Eidesstatt versichern zu lassen . Wer un¬
richtige oder

"
unvollständige Angaben macht, wird mit Geld¬

strafe bis zum zwanzigsachen Betrage der gefährdeten Wehr¬

beitrage bestrast . Strafen sind auch vorgesehen für die Be¬
amten usw . , die den Inhalt der Vermögenserklärung unbe¬
fugt offenbaren. Befreit von dem Wehrbeitrage sind alle
Personen , die nach den völkerrechtlichen Grundsätzen von der
Zahlung direkter L-taatsfteuern befreit sind . Landessürsten
und Landessürstmnen, die einer direkten Besteuerung durch
das Reich nicht unterliegen, haben sich

' gleichwohl bereit er¬
klärt, sich an dem vaterländischen Opfer des Wehrbeitcags
zu beteiligen . Aas Vermögen von Eheleuten wird zusam-
mengeiechner , sofern sie nicht dauernd getrennt von einander
leben .

Aehnliche Bestimmungen sind für die zur Ausbringung
der jährlichen Matrikularbeilräge durch die Bundesstaaten
eventuell einzuführende Besitzsteuer vorgesehen . Zur Abgabe
einer Besitzsteuererklärung sind alle Personen mit ciuenr
steuerbaren Vermögen von mindestens 20000 Mark verpflich¬
tet, wenn sie früher weder zum Wehrbeitrage, noch zur .Be¬
sitzsteuer veranlagt sind, sowie alle Personen , deren Vermögen
sich seit der Veranlagung zum Wehrbeitrage oder gegenüber
dem für eine künftige Veranlagung zur Besitzsteuer als maß¬
gebend fest gestellten Bermöqensbetraq um mehr als 20lX)
Mark erhöht hat .

Der Gesetzentwurf über das Erbrechtdes Staa¬
tes bestimmt u . a . : Sind nach den Porschristen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches Abkömmlinge von den Großeltern oes Erb¬
lassers in der Seitenlinie oder Verwandte in der vierren
Erbrechtsordnung oder in den ferneren Ordnungen zur gesetz¬
lichen Erbfolge berufen, so tritt an ihre Stelle als gesetz¬
licher Erbe der Fiskus . Der Fiskus ist ferner gesetzlicher
Erbe, wenn zurzeit der Erbfälle weder ein Verwandter noch
ein Ehegatte des Erblassers vorhanden ist . Gesetzlicher Erbe
ist der Fiskus des Bundesstaates oder der Schutzgebiete, irr
welchem der Erblasser zur Zeit des Todes seinen Wohnsitz
hatte . Harte der Erblasser keinen Wohnsitz in dem Bundes¬
staate oder in dem Schutzgebiete , so ist, wenn er zur Zeit
des Todes Deutscher war und zu diesem Zeitpunkte einem
Bundesstaate angehörte, der Fiskus dieses Bundesstaates,
wenn er mehreren Bundesstaaten angehörte sowie in den
übrigen Fällen der Reichsfiskus gesetzlicher Erbe. Ist der
Fiskus neben den Großeltern des Erblassers gesetzlicher Erde,
so hat er ihnen die Haushaltungsgegenstände, soweit sie nicht
Zubehör des Grundstückes sind , sowie die Gegenstände des
persönlichen Gebrauchs auf Antrag unentgeltlich zu über¬
lassen . Ein gleiches gilt von Schriftstücken persönlichen Cha¬
rakters . Der Fiskus muß sich bei der Auseinandersetzung
bezüglich des übrigen Nachlasses eine Abfindung in Geld
gefallen lassen . Sind Verwandte in der dritten Erörechts-
ordnuna . durch den Fiskus als dem Alleinerben von ihrem
gesetzlichen Erbrecht ausgeschlossen , so sind ihnen die eben
bezeichneten Nachlaßgegenstände auf Antrag unentgeltlich, an¬
dere zum Nachlaß gehörige bewegliche Sachen und Grund¬
stücke welche in ihrem wesentlichen Bestand? von dem Groß¬
vater oder der Großmutter des Erblassers herrühren , deren

lielev des Lebens .
- Roman von Luise Westkirch .

47 Nachdruck verboten.
( Fortsetzung .-

Wieder gingen sie schweigend bis zu Erwins Wohnhaus.
„Gute Nacht , lieber Freund," sagte Relling.

uy tonune mit Ihnen .
"

„Wie Sie wollen."
„Vor allen Dingen müssen Sie verbunden werden .

"

„Wozu ? Die Schramme ist nicht der Mühe wert.
"

Als der Lampenjchein des traulichen Gemachs die bei¬
den Männer beleuchtete, erschrak der Buchhalter abermals
ror Ser gespensterhaften Blässe seines Chefs , die das blutige
Mal schauerlich hervorhcb. In nervöser Unrast wandert?
Erwin im Zimmer auf und nieder, aus und nieder.

- „Mein Gott ! — Mein Gott ! Sie sind trank !"

„Nein.
"

„Lie müssen Pflege staben . Ich rufe Karoline.
"

„'Nein .
" Und weiter, hastete der Unglückliche kreuz und

quer durch die Stube . Nach einer langen Weile blieb er
vor Winter stehen —

„Warum hassen diese Menschen mich ?"

„Aber , Herr Relling !"
„Ja , ja ! Sie hassen mich. Ich hab 's nicht gewußt

^ nicht gedacht. — Aber heute Hab ich' s gesehen. S ; e
hassen mich . "

„ Die Leute sind wie die Kinder, Herr Relling , un¬
bändig . roh : — das ist kein .Haß.

"

„Es war Haß ."
Wieder eine lange Pause , in der dem Buchhalter schwül

wurde . Tann hob Erwin wieder an.
„Ailc Kettenhunde sind bösartig , — aber auch nur die

Kettenhunde —"
„Ich verstehe Sie nicht . — Wenn ^ .ie sich zur Ruhe

legten —"
„ — Aber wenn ich einem alten Kettenhund die Frei¬

heit gebe, so hört ec darum nicht aus , ein Kettenhund zu
sein . — Da liegt der Fehler.

"

„Herr Relling , ich schicke zum Arzt."

„Da liegt der Fehler. Und ihn nichr zu sehen ! Fünf¬
zehn Jahre gelernt — und ihn nicht gesehen ! - Ich bin
dumm — dumm — dumm !" Er drückt : aus den Knopf de :
Klingel . „ Von Anfang an Hab

'
ich alles falsch gemacht !

— Karoline, eine Flasche Burgunder für Herrn Winrcr und
mich . "

„Aber Herr Relling — es geht aus Mitternacht . --
Meine Frau und Maricchcn warnen — "

" „Wir müssen uns stärken , lieber Winter , stärken für
morgen — Er schenkte ein und sprach weiter, hastig wie
inr Fieber , seine Augen sahen über den Alten weg. — „ Sie
haben r-cht b-ehaitcu. Winter , — . und haben doch nicht ganz
recht. Sie kennen diese Menschen : ich kenne die Men¬
schen, — diese kenn ' ich nicht . Das ist ein besonderer
Schlag. Sie sind auch nicht so aus der .Hand der Natur
hsrvorgegaugen. Sie sind verkrüppelt durch ein langes
Kettenhundlebcn . Ein Mensch hat das ans Menschen ge¬
macht . Aber nun kenn' ich sie nicht . Und das ist schlimm.
Was soll ich ihnen künftig sein und geben, wen» sie mich
hassen und ich sie nicht kenne ? Ich muß mir das über¬
legen. Es ist furchtbar. Und ich kenne meine Leute nicht.
So wahr ich ein ehrlicher Mensch bin, — ich kenne sie
nicht !"

Dem Puchhaller warK es so unheimlich , daß er die
Flucht ergrisf , seinen Burgunder im Such lassend .

„Passen Sie auf den Herrn"
, raunte er Karolinen zu . „Er

- er hat einen Unfall erlitten , — eine Gehirnerschütter¬
ung — ich weiß selbst nicht . Ich lasse anspannen. Ich
schicke zum Medizinalral .

"
Erwin blieb allein . Er werkle es kaum . Gleichwohl

hatte er keine Gehirnerschütterung davon getragen, die äu¬
ßere Verwundung war unbedeutend . Aber in der Seele des
Hock-Aemuten Idealisten wkr eine Saite gesprungen , als er
in dieses Meer von Augen schaute, deren jedes aus ihn ge¬
richtet war , jedes einzelne mit der giftigen Tücke , dem
gewaltsam und doch unvollkommen niedergehaltcncn .Haß,
der Rachgier gezähmter Bestien in einem Eisenkäsig ; diese
Augen . in deren Blick er Dankbarkeit und Vertrauen zu
lesen erwartete, erwarten durste!

O , der Gemeinheit ! O, des Ekels ! — Weh über seine

langg .-mährten Pläne , das Paradies , das er in dieser Ocde
zu schassen hoffte , das Paradies , schöner als das erste, in
dem die Natur zwar strotzte in prangender Fülle , sie Men¬
schen jedoch sich darstelltcn nackt , unwissend , zugänglich jeder
Versuchung . Er hingegen hatte sich vermessen , Menschen -
scelen zu bilden , die würdig wären eines Paradieses .

All diese Hoffnungen durchschnitr die Scherbe , die seme
Schläfe traf , und wie ein Knabe um einen zerflederten Schmet¬
terling hätte Erwin weinen tonnen um sein entfärbtes und
zersetztes Ideal .

VI .
Am nächsten Morgen wurde in allen Fabrikräumcn

ein. : neue ' Arbeitsordnung verlesen . Der Achtstundentag habe
sich während der drohenden Krise als undurchführbar crwienn .
Die Zahlung erfolge künftig stundenweise , der volle Lohn
für zwölsstündige Schicht , für achtstündige nur zwei Drittel .
Ausgenommen von dieser Bestimmung seien die jungen Bur¬
schen unter 18 Jahren . Dasern sie die Gewerbeschule be¬
suchten, sollten die daraus verwandten zwei Stunden ihnen
als Arbeitsstunden engerechnet werden . Ladewig , per Schenk¬
wirt in Wisselrode , habe mit dem Glockenschlag zehn das
Lokal zu schließen. Beim ersten tteberlretungsfail wervc dre
Wirtschaft aufgehoben und in Wissclrode keine neue eröff¬
net werden . In Kraft träten alle diese Bestimmungen kon¬
traktgemäß binnen acht Tagen , am Tage nach dem nächsten
Lohntag , damit jedem Arbeiter, der sich ihnen nicht unter¬
werfen wollte , Frist zu rechtzeitiger Kündigung gegeben
werde .

Es war die Sprache unbedingter Autorität , der zu ge¬
horchen diese Geister sich durch Jahrzehnte gewöhnt batten.
Auch erhob sich zunächst kein Widerspruch . Die Leute lausch¬
ten in dumpfem Schweigen : in dumpfem Schw . ig -eu gingen
sie an die Arbeit.

Aber in der Frühstückspause brach der Trotz, der Wi¬
derspruch bervor . Zu tief schon war die Macht des Ehess
untergraben , oder vielmehr, sie war aus seiner Hand in
andere Hände übergegangen . Tcnn der Instinkt der .Herde
verlangt nach dem Herrn . Zum Gehorchen geboren , läuft sie
dem nach, der am lautesten und rücksichtslosesten befiehlt .
Und das waren in Arnsselde der rsd - Jakob und ' Schmied
Wehland.

(Fortsetzung folgt .)



Abkömmlingen aus Antrag käuflich zu überlassen . Van der
aüs dem Erbrecht des Fiskus erzielten Reineinnahme er¬
hält das Reich 75 , der Bunesstaat 25 Prozent .

Dev Bülkttnkvieg.
röte Avrianopel fiel .

Erzählung eines Begleiters Schükri Paschas .
Sofia , 29 . Mürz.

Ein höherer Offizier aus der Umgebung Schükri Paschas
zur Zeit der Belagerung Adrianopels teilte dem Bericht¬
erstatter des B . T . folgende Einzelheiten über den Sturm
auf die Festung und die schlicßliche Kapitulation Schükri
Paschas mit : Tie Garnison AdrianoPeLs bestand aus
sieben Divisionen und besaß 620 Geschütze verschie¬
denen Kalibers. Tie Truppen seien genügend Ver¬
ve rpflegt worden . Nur zuletzt seien die Rationen stark
Herabgesetz : worden , damit sich die Festung länger halten
könne . Tie Soldaten erhielten in den letzten Tagen nur
noch 300 Gramm Brot . Epidemien Hütten unter dem Mi¬
litär nicht geherrscht : aber unter der Zivilbevölker¬
ung seien einzelne Fälle von Cholera vorgetommen . Bis
zu den letzien Tagen habe sowohl nnier den Soldaten wie
unter der Zivilbevölkerung verhältnismäßig Ruhe geherrscht.
Das Bombardement habe in der Stadt nur geringen
Schaden angerichtet . Lediglich die Moschee Gutscherise wurde
zerstört und ein Portal der Selimmoschee sowie einige Pri -
vathäuscr beschädigt. Große Aufregung entstand , als man
den G en c r a l st ii r m kommen sah . In der Nacht zum 26.
März wurde plötzlich ein furchtbarer Angriff gegen die
Ostfront der Festung ausgesührt. Zugleich setzte von allen
Seiten ein donnerähnliches Bombardement ein , das eine
allgemeine Pani ? heroorricf. Tie Bevölkerung lief vor
Schrecken wie wahnsinnig in den Straßen umher , Erde und
Häuser zitterten. In diesem Höllenlärm bewahrte nur einer
ruhiges Blut : Schükri Pascha , der überall erschien und
die Soldaten ermutigte. Bolle 58 Stunden dauerte dieser
schreckliche Zustand. Der heftigste Sturmangriff erfolgte bei
den westlichen Forts Kaik und Arnautabia , wo die
Türken von den Angreifern bis auf den letzten
Mann n i e d e r g e m e tz e l r wurden . Als Schükri Pascha
sah , daß die beiden wichtigen Forts nicht mehr gehalten
werden konnten , ließ er um 8 Uhr früh nach Konstan -
tinopel telegraphieren , daß die Festung nicht län¬
ger Widerstand leisten könne. Tann ließ er den drahtlosen
Apparat zerstören und die M u n i t i o n s - u n d Proviant¬
depots in die Luft sprengen . Als die Bulgaren
gegen lO Uhr vormittags in die Stadt eindrangen , ließ
Schükri Pascha weiße Fahnen hissen und gleichzeitig
auf der ganzen Linie das Feuer cinstellen . Einige Stun¬
den spater hörte man, daß Schükri sich ergeben habe .
Der Erzähler bestreitet , daß in Adrianopel deutsche, rumä¬
nische oder belgische Offiziere gewesen seien. Tie Leibgarde
Schükri Paschas habe aus Bosniaken und Albaniern bestanden
und sei ihm sehr ergeben gewesen.

Soiia , 31 . März . Tas Regierungsorgan „Mir " be¬
zeichnet die in auswärtigen Blättern verbreiteten Nachrich¬
ten . daß Schükri Pascha versucht habe , sich den ser¬
bischen Truppen im nordwestlichen Sektor zu ergeben ,
als vollständig falsch . Schükri Pascha sei vielmehr von den
Bulgaren überrascht worden , als er seine Archive vernichtet
habe . Schükri Pascha habe verlangt, wegen Nebergabe der
Festung zu verhandeln, doch sei ihm bedeutet worden , daß
Verhandlungen unnötig seien, da die bulgarischen Truppen
bereits in die Stadt cinzögen .

Tas Bombarvcmeut aus Skutari .
Anti vari , 31 . März . Tas Bombardement: aus Sku-

tari wurde wieder ausgenommen . Bor einigen Tagen stiegen
vier serbische AeroPlane vor Skutari ans . Eines der
Flugzeuge wurde von Schüssen aus Skutari getroffen . Es
stürzte in die Stadt . Die Montenegriner haben gestern nacht
versucht, den Krisluß abzuleiten und aus diese Weise Skn -
tari un ? er Wasser zu setzen . Bei dieser Arbeit wur-
die Montengriner von 200 bewaffneten Malissercn überfallen
und bis aus den letzten Mann niedergemacht .

Cetinje , 31 . März . Die Türken haben um 9 llhr
vormittags vom Tarabosch einen Angriff unternom¬
men , worauf die montenegrinische Infanterie in Aktion trat .
Ein heftiges Bombardement dauert bon beiden Seiten an.

Wien , 31 . März . Im Auswärtigen Amt ist
die Meldung eingetroffen , daß der General sturm der
montenegrinischen Truppen auf Skutari für heute
angekündigt ist . Die Ausführung der angedrohten Zwangs-
maßregeln gegen Montenegro wird an amtlicher Stelle als
unmittelbar bevorstehend bezeichnet.

Tic Uebergabe Ser Kriedeusuotc .
London , 31 . März . Wie das „Reutcr '

sche Bureau "
erfährt , hatte die Botschaftervereinigung heute nachmittag um
4 Uhr eine Zusammenkunft und vertagte sich um 6 Uhr
bis Mittwoch . Die Antwort der Verbündeten aus
die Vorschläge der Mächte sind auf dem Wege . Alle Mächte
billigten eine Flottendemonstration , Doch dürften
nicht alle daran teilnehmen . Von Montenegro ist hinsicht¬
lich Skutaris noch keine Antwort eingetroffen .

Vom Kriegsschauplatz
Konstantinopel , 31 . März . Die feindlichen Streit -

kräste , die nach dem gestrigen amtlichen Kriegsoerichr aus
dem Terrain von unseren befestigten Stellungen westlich von
Büjükischükmedsche vertrieben worden waren, wurden von mm-
gen unserer Einheiten nachdrücklich verfolgt . Hierbei lan¬
den diese aus dem Marsch in der Richtung aus Jakos
mehr als tausend bulgarische Leichen aus den Wegen . Unsere
Truppen stießen aus beträchtliche feindliche Streitkräste , die
auf den Höhen nördlich von Jalos und südlich vom Tale
Tschakilköj ausgestellt waren, und machten dort Halt . Unsere
Infanterie zerstörte vollständig eine feindliche demaskierte
Batterie , die gufgefahren war, um unsere Stellungen von der
Flanke zu nehmen . An den übrigen Punkten der Tschatald -
schalinie und vor Bulair hat sich nichts ereignet .

Deutsches Reich .
Tagung des Deutschen Akademischen

Freiburrdes .
In Frankfurt am Main tagte der Deutsche Akademische

Freibund ( Organisation liberaler Akademiker) . Aus den Be¬
richten , die aus den einzelnen Ortsgruppen Vorlagen , ergab
sich kein sehr günstiges Bild . Infolge von Schwierigkeiten
besonderer Art ist sogar ein Verlust an Ortsgruppen und noch
mehr an Mitgliedern zu verzeichnen . Als arbeitsfähige Orts¬
gruppen kommen demnach nur noch fünf in Frage : Berlin .
Götnngen , Kiel , Marburg und München : jedoch auch diese
haben keine besonderen Erfolge aufzuweisen . Angesichts dir-

? ser Tatsache machte si^ anfangs ein gewisser Pessimismus
! geltend , und man glaubte, vielleicht sei die Fassung des Pro -
! gramms nicht klar genug , um eine ersprießliche Arbeit zu
> leisten . Nach längeren Beratungen einigte man sich jedoch

dahin, nur dem ersten Satze des Programms eine schärfere
Prägung zu geben. Das Programm des Deutschen Akademi¬
schen Freibundes (und somit aller Ortsgruppen , die sich aus

, dessen Boden stellen ) lautet in seiner jetzigen Fassung :
1 ) Ter deutsche Akademische Freibund erstrebt die Ver¬

breitung liberaler Gesinnung unter den Akademikern in'
freiheitlich -nationalem Sinne des deutschen Idealismus . 2)
Er sieht den Schwerpunkt seiner Aufgabe in der Erziehung
seiner Mitglieder zu selbständigem politischem Urteil. 3)
Er schließt sich keiner der politischen Parteien au und be¬
teiligt sich von Vereins wegen nicht au ihrer praktischen.
Arbeit.

Bei den Beratungen kam vor allem der Wille zum Aus¬
druck , gegenüber entsprechenden Bestrebungen rechtsstehender
Parteien ein liberales Gegengewicht in akademischen Kreisen ,
besonders in der Studentenschaft, zu schassen , und dies unter
ausdrücklicher Betonung der idealen Momente gegenüber den
rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten . . lieber die .Arbeit , die
nun einsetzen soll, wurden einige Beschlüsse gefaßt, bei denen
auch die Finanzierung eine gewisse Rolle spielte . Mir der
Durchführung dieser Beschlüsse wurde der Akademische Frei-
bnnd -Berlin beauftragt, der von die Zentrale des Deutschen
Akademischen Freibundes übernimmt.

-ft

Kaiserhoch u»S Nationalhymne . Ter Komman¬
dierende General 'des 14. (badischen) Armeekorps , Freiherr
von Hoiuiugen, genannt Hüeue, hat jüngst bei Besichtigung
eines RescrvebataillonS drei Hurras auf den Kaiser ausge-
brach-t , wobei die Musi? drei Tuschs geblasen hat . Aus die¬
sem Anlaß hat der KommandierendeGeneral sämtlichen Trup¬
penteilen des Armeekorps befohlen , die Musiker- und Trom¬
peterkorps dahin zu belehren , daß das Uebertragcn dieses
Gebrauches von , Ziöilsestlichkeiten aus Paraden und irgend¬
welche militärischen Feierlichleiten durchaus unmilitärisch ist .
Er hat ausdrücklich verboten , daß bei solchen Anläßen ge¬
legentlich des Hurras aus den Kaiser oder den Großherzog
Tusch geblasen wird . In solchen Fällen ist lediglich nach
dem dritten Hurra „Heil Dir im Siegerkranz !" oder die
badische Hymne zu spielen . - Hurra Hurra Hurra !

Reue Bcrhauvlurrgcu im Malergcwerbc . Aus An¬
regung des Staatssekretärs des Innern , Exz . Delbrück ,
sind zur Beilegung der Lohntämpse im deutschen Malcrge-
werbc neue Verhandlungen eingeleitet worden . Als Un
Parteiischer wird MagistratSrat v . Schultz-Berlin die ein¬
leitenden Schrille unternehmen. Es fand in der „Neuen
Welt" in der Haseubeide in Berlin eine Versammlung der
Berliner Malergehilfen statt, die ergebnislos und recht stür¬
misch verlies . An den Lohnkämpsen sind zurzeit rund 35 000
Gehilfen beteiligt. In Arbeit stehen etwa noch 8200 Ma-
lergehilseu und Anstreicher .

Einigung im Branercigcivcrde . Tie Verhandlungen
des m i t t e lb a d i s ch e n B r a u e re i v e r b a n d c s mit
den Brauereiarbeitern , die den Tarif zum 1 . April gekün¬
digt hatten , haben zu einem Ergebnis geführt. Eine Beauerei-
arbeitcrversammlung hat den von den Arbeitgebern vorge-
jchlagenen neuen Tarif mit Mehrheit angenommen, sodaß
der. beabsichtigte Streit dadurch vermieden wird .

Ferubebcu . Ter Seismograph aus dem Königstahl bei
Heidelberg verzeichnet ? Montag früh zwischen 3 und 4 Uhr

s ein längeres Tauer -Fernbeben.
! Ter .Mntin ' in Elsaß -Lothringen Verboten '. Tie
! clsaß-lorvringische Regierung hat den Pariser „ Matin " ver-
- boten . Der Grund ist in fortlaufenden Hetzartikeln zu sü -
z ck.en, deren Zweck ist , die Stimmung zwischen Deutschland
I und Frankreich zu verschärfen ,
z »
I Tie neue Schiffahrtsgesellschaft .
? 0 v I- d o u , 3l . März . Es wird offiziell gemeldet, da » zwischen

der ,Tavag " und der englischen SchiffäSrtSfirma Lewford n . Ev .
i » Liverpool, durch Bermttttung des Herrn Ballin eine neue
Schiifai .rtsgesellj chasr gegründet worden, die den Namen Gulf-
Transvort-Company rühren wird , und die dazu oienen soll ,
der Lonlurreuz , die die deutsche SchiffZhrt durch den Panaina 'anal
erleiden wird , entgegenzutreten

Kritik au Churchills Vorschlag.
v . London , 31 . März .

Im Unterhaus wurde heute die Beratung über den Flöt¬
en e tat fortgesetzt. Keir Hardie erklärte zu dem von

Churchill an Deutschland gerichteten Vorschlag , im Flortcn-
bau ein Jahr eine Pause eintreten zu lassen, die Admiralität
habe gefunden , daß die Durchführung des englischen Flotten -
programms bei der Ueberlastung der Schiffsbamrerften un¬
möglich sei und der Vorschlag Churchills sei nichts weiter
als ein Winkelzug , um die rückständigen Flottenbauten
ausarbeiteu zu können .

Churchill wandte sich gegen diese Auffassung seines
Vorschlags , den er in gutem Glauben und in aller Auf¬
richtigkeit gemacht habe und erklärte weiter, er sei ge¬
fragt worden , ob er seinen Vorschlag auch vom deutschen
Standpunkt aus durchdacht habe . Er könne diese Frage
wahrheitsgemäß bejahen und gerade weil er ihn vom deut¬
schen Standpunkt aus durchdacht habe , habe er Vertrauen
darin gesetzt , weil der Vorschlag Hand und Fuß habe .

Prinz Heinrich bei EffaS Pascha .
Athen , 3l . März . Prinz Heinrich von Preußen stattete ge¬

meinsam mit dem Kronprinzen Georg von Griechenland dein in
Kephissa gefangenen Verteidiger von Ianina , Essad Pascha, einen
Besuch ad . Er liest sich Einzelheiten über die Belagerungszeitder Stadt berichten.

Ein Chefredakteur als Botschafter .
N ewvvrt , 31 . Mürz . Präsident Wilson hat den Londoner

Betschasterposten dem Chefredakteur Hienes Page -Warldsworth
angebvten . Page hat angenommen . Seine Ernennung durch den
Senat werde in einigen Tagen erfolget , wenn auch die britischeRe¬
gierung ihre Zustimmung gegeben hat . Page der im 58. Lebens¬
jahr steht , ist in der Diplomatie ein Neuling . Er hat sich bisher
nur theoretisch als Schriftsteller mit internationalen Fragen be¬
laßt und nachdem er mehrere Zeitungen gegründet hatte , über¬
nahm er vor 10 Jahren in Newyork die „Warldsworth "

, die heute
sein Eigentum ist . Während der letzten Präsidentenwahlen ist
Page eifrig für Wilson eingetreten .

Falsche Nachrichten über de« Papst . Aus Rom wird
der B . V. von bestunterrichteterSeite geschrieben : Alles was
von offiziösen Korrespondenten über die Genesung des
Papstes, seine Lesung der Heiligen Messe in der Privak-
kapclle am- 25 . März und die am Tonnerstag , 27 . März,wieder aufgenommenen öffentlichen Audienzen mitgeteilt
wurde, ist samt und sonders Erfindung . Pius X. erlitt
infolge der weit vorgeschrittenen Verkalkung und Zerreißung
der feinen Gehirngefäße am Dienstag , 25 . März , einen
Schlagansall ; er kann sein Krankenzimmer nicht Verlagen

und muß vom Bell zum Lehnsessel getragen werden . Düs
Seusorium (Sitz der Sinueswahrnehmungen und des Urteils¬
vermögens im Großhirn ) ist benommen . Unregelmäßige und
viele dumpfe Herzschläge . Ter Papst verlangte seine drei
Schwestern aus der alten Heimat noch einmal zu sehen ; denn
er ahnt sein nahes Ende . Es wurden darum die Schneiders-
chesrau Anna De Bei und die Küstersgattin Lucia Bo -
s ch i in Salzano sowie die Wirtin zu den „ Zwei Schwestern "
T he r e s e P a r o l i n in Riese t e l e g r a p h i s ch n a ch R o m
g e r u s e n.

Eine .. blühende " AnSustrie , Tic ungarische Re¬
gierung hat der Stadt Raab augeküudigt , daß dort
eine neue K a n o n e n s a b r i k errichtet werden soll . Tec
Gemeinderat hat beschlossen , die nötigen Grundstücke dein Fis¬
kus unentgeltlich zur Verfügung zu steilen . In oer Kanonen-
sabrik werden 5W0 Arbeiter beschäftigt werden .

Erdbeben in Horländisch -Fndien . Am 14 . März wur¬
den nach einer amtlichen Meldung aus dem Haag die In¬
seln Siaos , Taugi und Taland im ostindischen Archipel jvvn
einem Erdbeben heimgesucht . Tie Ortschaft Menelos
wurde vollständig zerstört . In einer anderen wurden 1 0 7
Einwohner unter den Trümmern begraben . Ter durch
die Zerstörung der Wege , Brücken und Häuser angerichtete
Schaden ist groß , die Zahl der Toten ist jedoch nicht be -
deuiend . Ein Kriegsschiff i ftnach der heimgesuchten Gegend
nbgegangen .

Tic Opfer Ser Flut in Amerika . Nicht, wie es an¬
fangs hieß . 5000 Personen, wohl aber 500 haben bei der
Hochwasserkatastrophc in Ohio und Indiana ihr Leben ein¬
büßt . Jetzt, da die Fluten allmählich nach Süden absiie-
ßen, stellen sich viele der Totgeglaubten wieder ein, die in
den Dachgeschossen der Häuser und auf .Hügeln dem Hoch¬
wasser entgangen sind . Tie Stadt Tayton har anstelle der
gemeldeten 2000 Personen 150 Tote zu beklagen . In To-
lombus sind es 60 Tote . Eine große Gefahr besteht jedoch
für das Gebiet darin , daß bei dem Mangel an Nahrungs¬
mitteln und den ungenügenden Wohnstätten Seuchen auszn-
brechen drohen .

Tienstnachrichte «. .
Eine gehobene Postsekrekärstrile bei dem Bahnpostainl Ulm

wurde den : tit . Oberpostselretär Molfeutec bei den , Posaunt
Nr . 1 daselbst , die evangelische Pfarrei Nabern , Dekanats Kiccv-
beim , dem Pfarrer Friedrich B a u n in Heinrichsbad , Kanton
ApvcnzeU ( Schweiz', übertragen . Am 25 . März sind vom Evan¬
gelischen Oöerschi '. lrat die Fachlehrerinnen Elisabeth Reber und
Elisabeth Vicht an der Volksschule in Hcilbronn ans Lebens¬
zeit angestell: worden.

Aus den Kommissionen .
Ter Finanzausschuß der Zweiten Kammer befaßte sich

in seiner letzten Sitzung zunächst mit seinen eigenen häus¬
lichen Angelegenheiten . Ten Hauptgegenstand der Erörter¬
ung bildete die von allen Seiten schon lange anerkannte
Unzulänglichkeit der Räumlichkeiten der Zweiten Kammer .
Die im Jahre 1907 bei der Beratung des Neubaus für die
Erste Kammer ausgesprochene Erwartung , es werde sich damit
ein Ausgleich auch für die Bedürfnisse der Zweiten Kammer
schassen lassen , hat sich so gut wie nicht erfüllt . Zur Be¬
seitigung der dringendsten Üebelstände soll das sogenannte
Kupfcrdruckzimmer sowie die Dienstwohnung des ständischen
Archivars zu weiter notwendigen Ausschuß - und Frakiions-
zimmern eingerichtet werden . Auch soll eine baldige Räum¬
ung des nebenan liegenden evangelischen Staotpsarrhauses
zur Siftskirchc eingeleitet werden . Auch soll die Errichr -
ung eines Neu bans für die Zweite Kammer
zunächst vom Gesamtvorstand erwogen werden . Nach einer,
Mitteilung eines Mitglieds des Bundes der Landwirte liegt
noch ein großer Teil eines früher bewilligten, aber noch
nicht begebenen 3i1>igen Anlehens in Form vorbereiteter Obli¬
gationen in einigen Kassenschränken verwahrt. Ta an eine
Unterbringung Ssihprozrmtiger Ansehen in absehbarer Zeit
nicht zu denken ist , hat das betreffende Ansschußmitglied die
Vernichtung dieser Obligationen angeregt. Bor Eintritt in
die gesstante Beratung des Forstetats machte sodann der
Finanzministec vertrauliche Mitteilungen über Aendrrungen
in der Saline Fricdrichshall . Der früher aus etwa 300000
Mark berechnete Aufwand soll sich ans etwa 287 000 Mark
ermäßigen, die aus Erübrigungen und Ueberschüssen aus den
Jahren 1911 und 1912 gedeckt werden sollen . Ter Finanz¬
ausschuß erhob gegen die Pläne der Regierung keine Ein¬
wendung . Wenn möglich soll noch vor dem Beginn der Ple¬
narsitzungen eine Besichtigung des Salzbergwerks Kochendvrs
und der Saline Friedrichshall stattsinden. Heute wird der
Finanzausschuß seine Beratungen sortsetzen mit der Tages¬
ordnung : Rest des Dostetats, Bodenseedampsschifsahrt , Staats -
Ministerium, Zivilliste, Apanagen. Am Dienstag gelangen
zur Beratung die Erhöhung der Taggeldsbezüge der nicht-
etatsmäßlgen Beamten, Geistlichen und Lehrer und der
Forstctat.

Stuttgart , 3t . Mürz . Die Pensioustasse für Körperichajis -
beamte erheb! wiederum eine Umlage von 6 Prozent auf die
Körperschaften. In den letzten drei Jahren betrügt die Um¬
lage zusammen 20 Prozent . In den vorhergegangenen 15 Jahren
wurde eine Umlage überhaupt nicht erhoben . Für die lüuftigcn
Jahre ist eine ständige Umlage von 4 Prozenr vorgesehen , wobei
das Eintrittsgeld der Mitglieder noch ermäßigt wird .

Stuttgart , 31 . März . Der unlängst ln den Ruhestand
getretene Direktor der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohen¬
heim, v . Strebet , ist zum außerordentlichen Mitglied des Bec-
waltungsansschusses der Zentralstelle für die Landwirtschaft er¬
nannt worden.

Stuttgart , 3l . Mörz . Stuttgart als Borort der deutschen
G o e t n e b n n d e hat unter einmütiger Zustunmung des ge-
schättSführenden Ausschusses des württembergische» Goethebnndes
beschlofsen , an den Reichstag eine Petition zu richten um
endliche Beseitigung der veralteten und schädlichen Thea¬
ter z e u > u r . Die Beratung der Petition sollte mit der Beratung
des Enrwurfs eines Reichstheatergesetzes verbunden werden.

Besigheim , 31 . Marz . In der Kammgurnspinnerec Bie¬
tigheim ist vorige Woche ein Streik anSgebrochen. Wie c ?>
heißt , sei dis plötzliche Entlassung eines Arbeiters , dr eauf Ver¬
anlassung eines Werkführers erfolgte , die Ursache . — Anläßlich
der Volkszählung von 1910 wurde auch die Arbeiterbevölkerung
statistlich ersaßt Danach zählt das Dcheramt Besigheim
10 Arbeitsgemecnden mit 1308 hereinpendelnden Arbeitern , wo¬
runter lOlO männlich und 298 weiblich , und 19 WohnortSgemein-
ben mit 1070 hinauspendelnden Arbeitern , worunter 752 männ¬
lich und 324 weiblich . Als Pendelgemeinden sind zu nennen :
Besigheim, Bietigheim , Bönnigheim . Großingersheim , Hessigheim ,
Jlsfeld , Kirchheim, Lausten a . N . , Löchgau , Metterzimmern ,
und WaLllwim — Tas H e r u m k l e t t e r

'
n in den Fessen -

gärten fordert jedes Jahr mehrere Opfer und man kann von
Glück 'sagen , wenn die Stürze glimpflich ablaufen . .Kanin ist die
Jahreszeit zum Wandern wieder eingetrosfen , so ist auch be¬
reits ein neuer Unfall zu verzeichnen . Der Gerichtsdiener
Mac ? r ist Sonntag mittag in den Felsengärten abgestürzt und



hat sich so schwe
're Verletzungen zugezogen , daß er im Wagen nach

Aanse gcsührt werden mußte . 1

Gaildorf , ZI - März . Der im Verlag der W . Volzschen Buch- ,
drucktet erscheinende Gaildorfer Anzeiger , Fortschrittliche Ta - !

« jS ^citnng für Stadt und Bezirk Gaildorf , hat mit dem heutigen j
^ ae , im 5 . Jahrgang seines Bestehens , sein Erscheinen crngestellt . ^
Me Fortführung des Betriebs war nur unter großen Opfern mög¬
lich, die auf die Dauer nichwgetragen werden können . Die Mon -

,reuten werden aufgcfordert , auf die Gmünder Zeitung , deren Ver¬

lag dem Gaildorfer Anzeiger bisher den Text geliefert lat , zu
abonnieren .

Ulm, 29 . März. Die Handelskammer sprach ' ich daiür aus,
daß bet Vergebung öffentlicher handwerksmäßiger Arbeiten der
Aifchlag dem erteilt werden soll , der mit seinem Preis dem

»orr den Behörden ermittelten angemessenen Preis am nächsten
kommt. Zn dein Antrag auf Errichtung eines Snbmissionsamtes
will sich die Kammer solange nicht äußern , als die Aufgabe dieses
Amtes nicht näher bezeichnet wird . Nach einem weiteren Be¬
schluß der Kammer soll dem Z 3 des Gesetzes gegen den un¬
lauteren Wettbewerb ein Zusatz angefügt werden , nach dem die
Aiilnchnria von Zugaben oder Geschenken verboten und die Ge -
wäln'uiig von Rabatt nur in bar , geboten werden soll . Die
pammcr entschied sich auch für die Einrichtung einer Uebcrwach -

migsloinniissioii für das Ausverkaufswescn .
Friedrichshofen , 7 . April . Der Gast unseres Königs , der

Piinz von Wales , hat gestern die Zeppelinwerft besich¬
tigt und einen kurzen Ausflug des „ Z . 4" vom Land aus he- :
»Lachtet . Ancli das Wasserflugzeug wurde vorgeführt .
Nachmittags folgte eine Autofahrt nach Bregenz und am Abend !
gab Gra ; fseppelii ! zu Ehren des Prinzen ein Essen .

Nah und Fern .
Bon einem Wachposten erschossen .

In Vor vergangenen Nacht näherten sich dteni Wachposten
eines Pulvermagazins in Graz zwei Männer , die auf den Anrns
nicht stehen blieben . Der Wachposten gab drei Warnunqtzfchüise
<K, woraus einer der Männer die Flucht ergriff . Der zweite ging
aui den Postei : zu und wurde durch einen vierten Schuß ins
Herz getrosten . Er war sofort tot . Der Getötete ist
der 55 Fahre alte Taglöhner B e i t h , der nach den angestellten
Ermittlungen schwerhörig ist und zudem betrunken gewesen sein
soll .

Bluttat eines Unteroffiziers .
In Brandeis an der Elbe unterhielt ein Unteroffizier

namens Wots des dortigen Dragcmerregiments mit der Nichte
des Kauffnanns Janda ein Liebesverhältnis . Janda , der das
Verhältnis nicht dulden wollte , kündigte dem Mädchen , das bei
ihm angestcllr war . Aus Wut darüber hat der Unteroffizier
letzt den Kaufmann überfallen und mit 13 Messerstichen getötet .

Revolver kaurps zwischen Vater , Mutter und Sohn . !
Aus München wird gemeldet : Die geschiedene Frau des

Stcimnrtzmeisters Gast suchte diesen gestern mit ihrem fünf¬
zehnjährigen Sohns ans und machte ihm Vorwürfe . Als sie von
dem Mann mit der H u n d e pe itsche bedroht wurde , zog sie
einen Revolver . Der Mann flüchtete . Beim Uebersteigcn
eines Zauns rief ihn die Frau an und schoß ihm eine Kugel
ins Ges >. cd t . Jetzt stürzte sich der Mann von neuem auf die
Frau . Da ergrifs der Sohn zur Verteidigung seiner Mutter
den Revolver und schoß seinem Vater zwelKugeln tu
den Leib . Der Schwerverletzte wurde in ein Krankenhaus
gebracht . Mutter und Sohn stellten sich selbst der Polizei .

Meine Nachrichten .
In Ludwigs bürg geriet ein Mann aus dem Bahnhof

unter einen Zug . Die Räder gingen ihm über beide Füße , auch
«rl^kr er sonst so schwere Verletzungen , daß er bald daraus
tgt war .

In der Nacht zürn Sonntag brach in Bissingen a . E .
aus ttnvetannter Ursache in der Schleifmühle der Witwe Geiger
A-euer aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel . Die allein
in dem Hanse anwesende Besitzerin konnte sich nur mit knapper
Mühe retten . Von den auf dem Brandplatz noch tätigen Feuer¬
wehrleuten ist Per Feuerwehrmann Christian Pflüger beim Ab¬
tragen von Fntterschneidmaschinenmesserii dadurch verunglückt ,
daß ihm eines aus den Fuß fiel und eine bedeutende Verletzung
beibrachte . Er mußte in seine Wohnung getragen werden .

Die Firma Mumm u . Co . in Frankfurt hat ans die
Ergreifung des Lehrlings Stenernagel 1000 Mark Belohnung
« usgesetzt . Sienernagel hat durch einen gefälschten Scheck 80 000
Mark bei der Reichsbank Abgehoben .

I » -Osse . nbach erstach der 23jährige Arbeiter Lembke in
seiner Wohnung seine 21jährige Braut und sich selbst, weil
die Eltern der Branr in die Heirat nicht eiiiwilligten .

In der Wcisenaner Zementfabrik bei Mainz wurde
der Arbeiter Kempa durch die Explosion eines Acetysen -Schweiß -
apparateS gerötet . Man fand bel ^dem Apparat die Reste einer Zi¬
garre uns nimmt daher an , daß der Arbeiter entgegen den poli¬
zeilichen Vorschriften geraucht hat und dadurch die Explosion'
lßerbsniihrte .

Sviel und Sport und ^rrftschiffshrt.
El » Drama in den Lüften ?

Aus Flensburg wird berichtet : Ein großer Ballon ,der dm Ziffer 1361 trägt , im übrigen keine Erkennungszeichen .
führt , ist bei Arösvnd an der Ostküste Schleswigs angetrieben wor¬
den . Der noch halb mit Gas gefüllte Ballon trägt als Umhüllung
Intensiv roten Stoff . Vermutlich handelt es sich um rin aus -
ländischtzs Fahrzeug , da dem Berliner Luftschifferverband die
Nummer nicht bekannt ist . Dem Ballon fehlt die Gondel . Die
Tane sind nicht abgeschnitten , sondern abgerissen . Die Behörden
suchen festznstelleu , ob es sich um denselben Ballon handelt , den
vor rängen Tagen Fischer bei Fünen ans der Ostsee niedergehen
sahen, als sie aber an die Unfnllstelle kamen , war der Ballon ver¬
schwunden.

Kunst und Wissenschaft.
Lohnbewegung dtr Balletteusen .

. Die Aimestelltnivrrsicherung ist die Ursache , daß die Ballet¬
teusen des sstadttheaters in Straßb n r g in eine Lohnbewegung
Ärgetreten sind . Die Thoaterkommission des GemeinderateS hat
nach Einnihrung der Versicherung eine andere Verteilung der
Nagen vorgcnommen , daß das Höchstgehalt - ür die bestbezahlte
Tänzerin in Zukunft nur etwa 86 Mark beträgt . Die Damen des
Ballet ! ? haben nun eine Eingabe an die Intendantur des Stadt -
theatcrs gerichtet . worin sie erklären , unter 100 Mark Monatsgage
^ ^ oiistieren zu können . Falls die Stadt ihren « Ansuchen , das
Wehalt ani diese Summe zu erhöhen , nicht entsprechen sollte ,wollen sämtliche Balletteusen die bereits für die lommenoe Spiel¬zeit abgeschlossenen Verträge wieder lösen .

Berti « , 31 . März. Im Prozeß gegen die A n iuiierb a ii
Hers Kw , e s und Gans wurde ,-eiite mittag das Urtei

Wällt . Km ist wurde zu drei I wn Gefängr is , 3000 Ma« Adstraw und 3 Jahren Ehrverli . ve - urreilt : Gans : rhiea Zahrc (nsängnis , 5000 Mark Geldstrafe u.nü 5 Jahre Ehrverln« ewe .:- . Angeklagten wurden je If4 Jahre der erlittenen Unke
^ chnngshaft auf die Strafe angerechnet . Die Mitanqeklnqo
Donnerstag und P .ftschko wurden wegen Beihilfe zu 6 MsnäriMftai -ginS verriete .

'
! : .

' °

Haus und Hof .
E ^ Lbucken - Mast .

Wenngleich für den Liebhaber die sogenannten Ham¬
burger Kücken das ganze Jahr zu haben sind , junge :
Gänse schon vom ersten Frühjahr an , und wenn auch junge
Hähnchen und Enten im Spätsommer durchaus keine
Novität mehr sind, so findet der allgemeinere Konsum des
Geflügels doch erst im Herbst , ja bei Gänsen und Trut¬
hühnern erst im Winter statt . Bezüglich des Mastoerfahrens
sei zunächst bemerkt , daß man immer mehr von der Tier¬
quälerei dabei abkommt . Das sogenannte „Kapaumsieren
z . B . hat sich als vollständig unnötig erwiesen . ^

Anstatt
diese höchst überflüssigen und nicht selten gefährlichen
Operationen vorzunehmen , sollte man rechtzeitig die Ge¬
schlechter trennen . Es ist dies nicht nur für Zuchttiere
nötig , sondern auch für die Mästung der Hähne ist die
Trennung der Geschlechter von großem Nutzen . Hahne ,
welche nicht mit Hennen in Berührung kommen , lassen sich
schnell und leicht mästen . Auch von dem Einsperren des
Mastgeflügels in kleine Käfige , in welchen die Tiere sich
kaum rühren können , will man vielfach nicht mehr viel
wissen . Man hat gefunden , daß die Verdauung und Aus¬
nutzung des verabreichten Mastfutters eine viel bessere
ist, wenn die Tiere in einem nicht allzu groben Raum
(Stall , Schuppen ) sich frei bewegen können , als wenn sie
eng eingekerkert sind . Am besten ist es , solche in Gruppen
von etwa 6 bis 12 Stück zu halten und möglichst ergiebige
Gelegenheit zur Beivegung zu geben . Nur so können die
Tiere wachsen und gedeihen . Ein ganz nutzloses Unter¬
nehmen ist es , aus Italiener -Hähnchen schwere Poulets
machen zu wollen . Dazu gehört einmal die schwere Raffe ,
und die ganze Aufzucht der Tiere vom ersten Tage an
muß schon auf dieses Ziel gerichtet sein . Dagegen geben
unsere Landhühner und Italiener feine sogenannte Back¬
hähnchen , welche im Gewicht von 400 bis 600 Gramm
zum Verkauf kommen können . Man gibt diesen Tieren
einfach beschränkten Freilauf und dazu ein Futter , das
seines weißes Fleisch erzeugt : Gerstenschrot als Haupt¬
bestandteil und dazu etwas Kleie oder Bruchreis , alles ge¬
kocht mit Milch , mittags als Körner Weizen oder Hirse .
Ein besonderes Getränk erhalten die Kücken hierbei nicht ;
nur etwas Holzkohle und Grit ins Futter , was die Ver¬
dauung befördert . Die ganze Mästung dauert nur etwa
drei Wochen . Setzt man in dtzn letzten fünf Tagen pro
Kops 10 Gramm Schweineschmalz zu , so erhält „

man
außerordentlich fette Tiere . Am rentabelsten ist die Kücken¬
mast natürlich bei denjenigen Hühnerraffen , die sich durch
Größe vor den andern auszeichnen , nämlich Brahma ,
Langschan , Plymouth - Rocks , Orpington und dergleichen :
diese sind häufig , ohne eigentlich in Mast genommen zu
sein , sowieso schon ziemlich fett . Die geschlachteten und
für den Markt bestimmten Hühner dürfen , wenn sie die
besten Preise erzielen sollen , nicht in rohem und un¬
vorbereitetem Zustande zum Verkauf angeboten werden .
Alle Einzelheiten des Tötens , Rupfens und Zubereitens
müssen sorgfältig beobachtet werden . Wo regelmäßig
Schlachtgeflügel in größerer Menge verkauft wird , dort
hat man besondere Pressen , um den Tieren die für den
Markt gewünschte Form zu geben . Das Anrichten des
Geflügels für die Tafel ist einfacher , verlangt aber dennoch
eine gewisse Übung . Das Ausweiden erfolgt , indem man
am Aster — oberhalb und an den Seiten — Einschnitte
macht , so weit , daß vier Finger der rechten Hand zwanglos
in die Bauchhöhle gelangen und die Eingeweide ablösen
können ; hierauf werden letztere ganz leicht und zwar auf
einmal heransgenommen . Gut ist es . wenn man die Tiere
18 Stunden vor der Tötung ohne Futter läßt , damit der
Kropf leer wird , widrigenfalls mwerdautss Futter das
Fleisch sauer machen und verderben könnte . Die Hühner
sind zu rupfen , solange sie noch warm sind . Die Federn
lagen sich dann leichter ausziehen . und es ist weniger Ge -
rayr vorhanden , die Daul zu zerreißen . Es ist vielfach
Brauch , die Federn an den Flügeln zu lassen .

— — — -

Säuberung vergoldeter Bilderrahmen .
Man muß dabei äußerst vorsichtig verfahren , weil das

Gold nur sehr dünn aufgetragen ist und bei seiner Weich¬
heit leicht abgerieben wird . Wenn jedoch Fliegenschmutz
oder sonstige Unreinigkeiten eine Reinigung durchaus er¬
forderlich machen , so bediene inan sich einer Mischung von
10 Gramm Salmiakgeist und 40 Gramm Seifenspiritus ,
tauche Watte in diese Flüssigkeit und reibe damit nur ganz
leicht die Vergoldung , bis dieselbe rein erscheint .

Das Padnancrhuh ».
Das Paduanerhuhn wird zwar von manchen als

landwirtschaftliche Nutzrasse bezeichnet , man sollte es aber
besser zu den Zier - und Luxusrassen rechnen . Sie sind
zwar in ihrer eigentlichen Heimat , dem durch Geflügel¬
zucht berühmten italienischen Norden , eine sehr hervor¬
ragende Nutzraffe und haben sich als solche auch in Frank¬
reich bewährt . Bei uns sind sie aber doch anscheinend in
weniger günstige klimatische Verhältnisse geraten . Hier
macht ihre Aufzucht Schwierigkeit . Sie brauchen besondere
Räume , verlangen trockene, sehr saubere Ausläufe und
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bringen doch selbst bei Beachtung aller Maßregeln oft
genug Mißerfolge . Man züchtet das Paduanerhuhn , das
zu den größeren Rassen gehört , in verschiedenen Farben ,
gold - und silberglänzend , orangefarben mit weißen und
gelben Punktflecken , am häufigsten aber weiß und schwarz ,
bezw . weiß und blau . Aus ihrem anscheinend zu diesem
Zweck eigens erhöhten Schädel wächst eine starke , volle
Haube , deren Federn möglichst lang , schmal und spitz aus¬
laufend sein sollen . Es dürfen sich keine Kämme zeigen ,
und die Kehllappen müssen so klein sein , daß sie von dem
kräftigen Federbart ganz bedeckt werden . Dieser Feder¬
bart ist ein Hauptrassekennzeicben . Er beginnt über den
Backen und erstreckt sich von beiden Seiten um den
Schnabel . Wie alle Haubenhühner , so werden auch die
Paduaner durch ihren Kopfschmuck stark am Sehen ver¬
hindert und fallen daher Stoßvögeln leicht zur Beute .
Dazu kommt bei dieser Raffe dann noch der Bart , der sie
beim. Freffrn hindert und sehr stark schmutzt. Man hilft

NL, oamli , saß man bei feuchtem und regnerischem Wetter
Bärte und Kopfkrone zusammenbindet , dann sammelt sich
aber erst recht Unrat und Ungeziefer darin an , und häufig
sind Haut - und Augenentzündungen die Folge . Aus diesen
Gründen geht schon hervor , daß wir die Paduaner als
eine praktische Nutzraffe nicht ansehen können . In Italien
preist man sie als die besten Hühner , die es geben kann .
Sie legen dort fleißig Eier von mittlerer Größe und sind
sehr eifrige Brüter . Dagegen macht sich auch dort schon
das langsame Auswachsen der sehr zärtlichen Küchlein un¬
angenehm ' bemerkbar , die übrigens von der Mutter eifrig
geführt werden - Man sagt übrigens , daß die Paduaner an
MeiiHwerr vsi guten französischen Rassen durchaus nach¬
stehen . Wir können das nicht aus eigener Erfahrung be¬
stätigen ; wir glauben aber nicht , daß viele unserer Ge -
flügelzüchtereien besondere Lust verspüren werden , einen
Versuch mit dem Paduanerhuhn zu machen .

Das „Greifen " der Hühner .
Das Befühlen oder Greifen der Hühner ist ein not¬

wendiges Übel . Wie aus dem „notwendig " hervorgeht ,
ist es — so schrieb Okonomierat Schwarz der „ Sächsischen
Landwirtschaftlichen Zeitschrift " — in vielen Zuchten gar
nicht zu umgehen , wenn man sich nicht Verlusten an Eiern
aussetzen will . Besonders da , wo die Fallennesterzucht
nicht zu Hause ' ist, wird das Befühlen der Hühner fort¬
geübt werden müssen . Ein „Übelstand " ist es aus ver¬
schiedenen Gründen . Abgesehen davon , daß es ein ganz
widernatürlicher Vorgang am Huhn ist, kann es bei un¬
zweckmäßiger Ausführung mancherlei Schaden nach sich
ziehen . Es kann einmal bei forscher , unvorsichtiger und
unverständiger Einführung des Fingers in die 'Kloake und
den Legekanal die Wand dieser ausführenden Apparate
verletzt , ja selbst durchstoßen werden . Die Folge kann eine
selbst tödlich verlaufende Bauchfellentzündung sein ; es kann
aber auch das auszustoßende Ei durch den Riß in die
Bauchhöhle gelangen und die gleichen Veränderungen
herbeiführen . Die genannten Übel sind aber die selteneren :
häufiger kommt es , besonders bei jungen , reizbaren Tieren ,
durch Las öftere Einführen des Fingers zu einer chronischen
Entzündung der Kloake und des Legekanals . Mit dieser
chronischen Entzündung geht aber regelmäßig eine Ver¬
dickung der Wand der genannten Apparate und zugleich
eine Verengerung ihres Lumens einher , und es komnit zu
der öfters beobachteten Erscheinung der Legenot . Die
Tiere können dann nur mit Aufbietung aller Kräfte und
unter Schmerzen das Ei durch den verengten Kanal und
die enge Kloakenöffnung zutage fördern und magern nicht
selten auffallend ab . — Ganz verwerflich und geradezu
gefährlich sind die verschiedenen in den Handel gebrachten
Eiertastapparate . Der Schaden , der dadurch entstehen
kann , ist leicht ersichtlich . Das Gefühl in den Fingerspitzen
kann durch keinen Apparat ersetzt werden .

- L » « D — — .

Handel und Volkswirtschaft .
LanvesProdnktenbSrse Stuttgart .

Vom 31 . M ü r z .

Aus dem G - treidcmcirkt sind an abgelaufener Woche keine
wesentiiche Veränderungen zu verzeichnen : greifbarer ausländi¬
scher Weizen bleibt gesucht und unverändert teuer , während für
spätere Sichten eher eine etwas ruhigere Stimmung zu verzeichnen
ist. Der erstmals veröffentlichte amtliche Saatenstandsbericht
lautet günstig unb war das "Angebot in inländischer Ware etwas
reichlicher . Ans heutiger Börse konnte sich kein lebhaftes Ge¬
schäft entwickeln und waren die Umsätze nicht von großer Be¬
deutung . Wcr notieren per 100 Kilogramm frachtparität Stutt¬
gart , Getreide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Dualität
und Lieferzeit : Werzcn württ . 19 bis 21 . 50 M , Weizen frank .
20 bis 21 .50 M , Weizen bayr . 20 bis 23 M , Weizen Numänier
24 .25 bi ? 24 . 15 M , Weizen Ulka 24 bis 24 .50 M , Weizen Sa -
xonska 21 .50 bi? 25 M , Welzen Azima 23 . 75 bis 24 . 25 M , Weizen
Lablata 23 .25 bis 24 .25 M , Weizen Kansas II 24 .50 bis 25 M ,
Weizen Maniivba II 24 .50 bis 25 M , Kernen 19 .50 bis 21 .50 M ,
Dinkel . 14 bis l -> M , Roggen 18 bis 18 .50 M , Gerste württ .
noni . 16 .50 b - 19 M , Gerste bayr . 17 .50 bis 19 .50 M , Gerste
Tauber 18 .50 b -'s 19 .60 M , Futtergerste 16 .50 bis 17 M , Hafer
württ . 15 bi? 18 M , Haler Amerik . 19 .75 bis 20 M , Hafer
russ . 20 bis 21 .50 M , Mais Laplata 16 .50 bis 16 . 75 M . Mehl
mit Sack , Kassa mrr , Proz . Skonto . Tafelgries 34 bi ? 31 .50 M ,
Mehl Nr . 0 : 34 bis 34 .50 M , Mehl Nr . 1 : 33 bis 33 .50 M ,
Mebt Nr . 2 : 32 bis 32 .50 M , Mehl Nr . 3 : 30 .50 bis 31 M ,
Mel, ! Nr . 4 : 27 .50 bis 28 M , Kleie 9 .50 bis lO M .netto
Kasse ohne Sach . . >
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Stahl und FeSercr . Die Generalversammlung
der Aktionäre der Siahl und Federer Aktiengesellschaft genehmigte
die Bilanz , loivie die Gewinn - und Berlustrcchnnng rcr 31 .
Dezember 1912 und setzte die sofort zahlbare Dividende auf 6
Prozent fcst . In den Uufsichtsrat wurden das turnnsgeniäß
aus scheidende Mnglied . Herr Emil Bo eck , Berlin , wieder - und
Herr Otto H aag , Eßlingen , neugewählt . j

Stuttgart , 31 . Marz. In der Generalversammlung
der W n r t t c m b e r g i sch e n Bereinsbank fragte Rechts¬
anwalt Dr . Erkang - r an , ob die Angaben im Vorjahre über
die Verluste der Bank bei ihrer Filiale in Heil -
vrou n , ihrer Kommandite i » Ulm und im Konkurs Einstein in '
Buchau sich nach, dem heutigen Stand als tatsächlich zutreffend ,
heransgestcllt hätten und ob die damals aiigebahiiten Kontroll -
maßnahmen vollständig durchgcführt seien und sich keine An - .
stände seither ergeben Hütten . Der Äussichtsratsvorsitzende Ge¬
heimrat Dr , v Pfeiffer erwiderte , daß das Kontrolle,stem
vollständig durchgcfnhlt sei und sich bisher bewährt habe . Wesent¬
liche Anstände hätten iicb nicht ergeben bis auf kleinere Ranges , -
wie sic sich Der , eder Revision einer größeren Verwaltung mit
zahlreichen Filialen beraiiSstcllen . Ueber die Verluste gab Di - -
rettor I '. ffchcr wtgente Auskunft : In Heilbronn habe
iich die Ziffer rm Voriabre als richtig herausgestellt . lBekannt -
licb bat eS sich damals um einen Verlust von annähernd 1 Mil¬
lion Murt gebandelt Dagegen ie , allerdings iestuisteften . daß
der Vertust be : der Kommandite in Ulm den damals angegebenen
Betrag (M90 000 , übersteige und ca . M 260 000 betragen werde . '
Der dem Konkurs Einstein werde , wie es sich fttzt heransstelle .
die Bank nickst ebne Verlust lieraiiskommen , sondern M I3N000
bis M 140000 verlieren , weil die Verwertung der Grundstücke
einen erheblichen Mmdexcrlö ? geaenüver der Schätzung erbracht
lwbe . Der M e h r r e r l u st von etwa M 300 000 sei kst '-.-it ?
in der vorgelcgte » Bilanz berücksichtigt , und au ? den stillen
Reserven gedeckt. Aur die Anfraae desselben Aktionär ? , ob di --
Berci '.rsbank in den Konkursen der Möbessirwa Lipom a n n n n 8
Fr Nh sing und des Bankhauses Fritsch beteiligt sei, wnrds
erklärt , die Bank sc : be ' Lippmami und ' Frühling für ihre eigent¬
lichen Kontokorrentforkerniigei ! gedeckt, daaeaen sei -in ? dem

! Weckieft .bligo ein Verlust , der sich im Höchstbctrag ans M 30 000
j bstcn, ;e >, werde , in Aussicht zu nehmen , da ihr Liopmann Wechsel ,
; die sich jetzt als iieiirlicki wertlose Gekäsligkritsakzevte herana -ae-
I stellt haben , gegeben habe . Im Konkurs Fritsch lei aus Wecki -
I selakzeoten . welche die Vereinsbank diskontiert habe , vielleicht
; N' it einem Verlust von M 10- bis M 12 000 zu rechnen .

Hcttkro, ! ' ! , 1 . Upiil . Frühjah i- s - Kartosielmarkt
an der WoNIsalle : Magnum Domini 2 .40 — 2 .60 R , Industrie
2 .50 - S . M M . Kuovinaer 2. 70 - 2 .80 M . Rote Wöstmann 8 .80
bis 3 .00 M , Frühkartoffeln 2 .70 — 2 .80 M .
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* Wange «, 2. April. Bei den am Sonntag bei der

Freiwilligen Feuerwehr vorgenommenenWahlen wurde ferner
als Unteroffizier gewählt : L . Zug W. Bohnenberger ,
Schlossermeister; 2 . Zug Fr . Maier , Zimmermeister ; 5 . Zug
Fr . Schmid , Holzhauer.

Wildbad , 2. April- Zum Schuleintritt. Es mag
für manche Eltern von Wert sein, darauf aufmerksam ge¬
macht zu werden, daß Kinder, die im schulpflichtigen Alter
stehen, aber geistig und körperlich zurückgeblieben find , auf
ein Jahr vom Schulbesuch zurückgestellt werden können . Da»
zu bedarf es jedoch der Genehmigung des Bezirksschulamtes,
die für den einzelnen Fall einzuholen ist. Einem entsprech .
Gesuch ist womöglich ein ärztliches Zeugnis , jedenfalls aber
eine durch den Schulvorstand ausgestellte ausreichende Be¬
urkundung der mangelnden Schulreife beizulegen . Schul¬
pflichtig find alle Kinder, die bis 30 . April ds. Js . das
6 . Lebensjahr vollendet haben, also jene, die in der Zeit
vom 1 . Mai bis 30 . April 1907 geboren wurden.

eine energische ärztliche Behandlung mit Höllensteinstift oder
Galvanokaustik von einem Arzte vorzunehmen.

Gesundheitspflege.
— Chronischer Rachenkatarrh . Bei einem chron .

Rachenkatarrh ist vor allem alles zu vermeiden was jeden¬
falls reizt, so z . B . scharfe Speisen und Getränke, zu heißes
Essen , rauchige , staubige oder zu warme Luft, vieles Sprechen,
namentlich auch das Atmen bei offenem Munde ; wenn der
Katarrh noch nicht zu lange dauert find morgens und abends
zweiprozentige Kochsalzlösungen von guter Wirkung . Ist
der Katarrh aber durch Gurgelungen nicht wegzubringen, ist

Reflexe.
Deines Weges wandern sollst Du ganz allein ;
Lieb und Haß der andern ist nur Widerschein,
Der aus Nachbars Fenster heute freundlich strahlt ,
Morgen Truggespenster auf die Scheiben malt.

* *
Lernrecht und Lebrecht waren zwei Schüler ,
Der eine ein Gut-- bis Rechtgutzieler,
Der andere ein Mittelmäßig bis Sehr —
Denn dieser lernte nur wenig und schwer.
Doch später hat beiden Schülern das Leben
Ein etwas anderes Zeugnis gegeben :
Es werden eben oft hintendrein
Schon hier die Ersten die Letzten sein .

* **
Den Idealen geht es wie den brütenden Hennen :

man legt ihnen unversehens fremde Eier unter und was am
Ende herausschlüpft, sind nicht Ideen , sondern Inte¬
ressen. A . Port .

Krieg .
Der Jüngling träumt mit schwellender Brust
Von großen Taten in Kriegerlust !
Glorreich dünkt ihm der heiße Krieg ,
Den Feind bezwingen in jauchzendem Sieg !
Und höher das junge Herz ihm schlägt ,
Go oft er im Dienste die Waffe trägt ! —

Ahnst du, o Jüngling, so kühn du bist,
Was in Wahrheit Krieg wohl ist ? ! -
Trompetengeschmetter und Kriegsgeschrei ,
Es saust durch die Luft das tötende Blei !
Mußt schießen und töten — du mußt, du mußt !
Und trifft auch das Blei nicht die eigene Brust,
Es fallen zu Tausenden Menschen nieder ;
Nicht nur Feinde — auch eigene Brüder !
Aufgepeitschte , entfesselte Wut
Kämpft und tötet und lechzt nach Blut.
Am Boden wälzt sich Greuel an Greuel ,
Rosse und Reiter, ein blutiger Knäuel . —
Tausend Witwen zum Himmel schreien.
Daß sie brotlos und verlassen seien,
Drücken in wildem Jammer und Schmerz
Ihr Waisenkind ans gebrochene Herz !
Und übertönend den jauchzenden Sieg
Jammer und Elend ! — Das ist Krieg ! —

* **
Herrgott im Himmel ! wehre der Hand,
Die zündet des Krieges Fackel und Brand !
Lehre die Völker, in Eintracht zu leben .
Nur mahnend und warnend die Waffen erheben ;
Laß Völker und Völker Brüder werden !
Erhalte, erhalte den Frieden auf Erden !

Stuttgart . Rosa Gerheuffer.
Druck und Verlag der Bernh . Hosmannschen Buchdruckerei.
— Verantwortlicher Redakteur: I . V. : A . Port daselbst .

Wildbad.

Hierdurch erlauben wir uns, Verwandte ,
Freunde und Bekannte zu unserer

8o6d26il8 - F « L6r

auf Samstag de« 5 . April LSI»
in unser elterlichesHaus, Gasthaus zur „Alten
Linde " freundlichst einzuladen und bitten dieses
als persönliche Einladung betrachten zu wollen .

Ä -o^ e-k- ckt..

Gel
Zur Neuanfertigung von

MMe» Wch md
als : Klingel- , Telephon- , Licht- und Kraftleitungen sowie Re¬
paraturen empfiehlt sich bei billigster und sorgfältigster Be¬
dienung

üvinr . kvll , Mcch .
K8 . Kostenvoranschläge und Pläne kostenfrei .

Geschwister Horkheimer
empfehlen in großer Auswahl

Klree unä 8tsjk-llLllä8edvIle
schwarze, weiße u. farbige beste Aualitäten billigenPreisen .

Wildbad.
I ^ 00tl26it8 - LinlAäui1A .
Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Samstag de« 5 . April

im „Schwarzwaldhotel " stattfindenden

HochrM-Am
freundlichst einzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten.

MW Prch . kma Hmm .
Kirchgang um 12 Uhr »om Gasthau « z Eintracht au« .

Mr Konfirmanden!
ZchMze MersiO

i« großer Auswahl
von Mark 1 — bts Mark 7 .— pro Meter.

In farbige » Kleiderstoffen habe ich noch ein sehr
hübsches Sortiment und gewähre hierauf auf sämtliche Sachen
mit Ausnahme blau Cheviot

2«1» Rabatt
daher ungemein günstige Gelegenheit für den Frühjahrsbe¬

darf und Konfirmandenkleidern .
Konfirmanden Unterröcke in weiß «nd bnnt .

UH . HSosch, WilÄöaö .

I Whlills zur „ Cme " CaliM.

s
s

«

^8 wozu höflichst einladet

S

Morgen
Donnerstag

Srrpp

Mcht . »

Nenkel 5 v !eicti -5ocls
LrinAS mein Krosses I^ÄKer in

Lv M H « LSI

Mkörbsrr K
ferner I

Liuävr ^ aAeu , SporlMSSön ,
LiiiävrslNtlltzu D

in ernpfsiilenäe LrinnerunA .
Reparaturen iveräen billigt besorAt .
Nvbvrt RöniA Xarl 8tra88 e.

Jas Ural irr Hmsfra»
ist eine

8ülKer Mmsclülls .
Zu haben in sämtlichen Läden mit nebenstehendem , 8 " -Schild

j .' oder durch unsere Agenten.
IL Singer Co . Nähmaschinen A .-G .

Pforzheim , Bleichftraße 1.

K. Forstamt Meistern.
BchHolBeckos.

Am Donnerstag , den
l « . April 1S18 , vorm . V- 10
Uhr in Wildbüd im Gasthof
zum „Ochsen " aus Staatswald
I . Abtl . 11 Obere Lehenwald¬
ebene , 20 Soldatenbrunnen ,
54 Hausacker, 70 Wasserfalle,
96 Hint . Speckenteich u . 107
Ob . Baurenteich . Rm . 45
Buchen -, 5 Nadelholz-Ausschuß,
Anbruch : 36 Eichen - , 255
Buchen- , 632 Nadelholz sowie
75 Rm . Reisprügel . Losver -
züchnisse unentgeltlich vom
Forstamt .

Eine

Vodmwß
von 2 Zimmer samt Zube¬
hör wird zu mieten geiucht.
Von wem, sagt die Exp . d . Bl.

I . i6ä6r -

MlädLä .
Samstag abend 8 Uhr

zn dem Gemeindeabend
rm Lokal „Sonne. "

Zu der hente abend statt-
findenden

MateMMW
bei Mitglied Köhler zum
„Palmengarten" werden die
Mitglieder freundlichst einge¬
laden . Der Vorstand.

Kille VokllllllK
von 3 Zimmer samt Zubehör
hrt auf 1 . Juli zu vermieten.
Jakob Heinrich Kraust,

Rathausgaffe

hat eine Wohnung , bestehend
aus 2 Zimmer samt Zubehör
sofort zu vermieten

Friedrich Kraust, Küfer
Löwenbergftraße.

Hübsch-

Wohnung
mit 4—5 Zimmer vom
Mai od . Juni ab auf
4 — 6 Monate zu mieten
gesucht. Offert u . N.
F . 855 an Rudolf
Moffe , Nürnberg.

Nckil -ReiÄestii
(S SrSße»)

Sorgobesen
50 , 80 , 90 Pfg.

Pieffava -

sind in la . Qualitäten zu haben
bei Robert Treiber.

örillsnte Ssison -^ oZeHe l

tta1b8e1ni1ie uncl Stiefel
Oie besten Uo ^eseböpiung 'en

— sinck :
3-8paNK6N86llllIl6 — 1 -knOI>f86llUtl6 ,

Z- kuoptsekuiie — -t-Knoptsekull «.
Osckisgsne Knuden -, lVläckcden - u . Kincker

81 iekel, sowie rsirencks
Uslbsekude kür lMckelten unck Kincker,

scbwarr unck korkig, in grösster
Auswolck .

sctnvsrr unck korkig, teils mit sparten
binsLtren , in böedst Icleicksamsn bormen

klsuptprelslsgen kür Domen unck Herren :

7 ' ° 8 ' ° 8 "
1Ü

' ° 12 ' °
». M °

U-ar«n - /?erervr„ /Sr
oa. L HtMlonL»

sporlsebufie uncl -81iekel .

pfor ^ Neim VVe8lI . K.-k>är8lr . 27,
bernsprecker 18S0.
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